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Maintenance meets 
Energieeffizienz:

Asset Management als 
Treiber für Nachhaltigkeit.



Interviewpartner: Dr.-Ing. Andreas Dankl
Geschäftsführer der dankl+partner consulting GmbH, 
Wals bei Salzburg

Andreas Dankl engagiert sich seit mehr als 20 Jahren 
für die Themen Instandhaltung, Instandhaltungs-
management und Asset Management.

Er ist Gründungsmitglied und Geschäftsführer der 
Trainingsakademie für Instandhaltung und Produktion 
sowie des Forschungs-Hotspots zum Thema 
Digitalisierung in Instandhaltung und Asset Management, 
dem MCC Maintenance Competence Center. 

Andreas Dankl ist Initiator von Branchenevents 
wie den INSTANDHALTUNGSTAGEN und der 
Instandhaltungskonferenz und leitet das 
Branchennetzwerk MFA Maintenance and Facility 
Management Society of Austria.



„In der Instandhaltungswelt treffen wir seit Jahren auf die unterschiedlichen Aspekte der Nachhaltigkeit. 
Dazu gehören unter anderem Aspekte wie Ressourceneffizienz, Lebenszyklusbetrachtung, Emissionsreduktion, 
Abfall- und Entsorgungsmanagement, gesetzliche Anforderungen und Standards sowie auch das Image und die 
Kundenanforderungen. 

Sehr offensichtlich ist es bei der Nutzung von Betriebsmitteln. Hier wird seit Jahren auf eine bessere 
Umweltverträglichkeit, längere Nutzungsdauern und Performance geachtet. Längere Lebensdauer der 
Maschinen bedeutet immer auch eine nachhaltige Nutzung der Maschinen und Einrichtungen. Dazu gehört 
auch, dass die Anlagen am Ende der Lebensdauer nicht einfach entsorgt werden, sondern Einzelteile, die noch 
in gutem Zustand sind, weiterverwendet oder verkauft werden. Die Instandhaltungswelt hat erkannt, dass 
Nachhaltigkeit sowohl ökologische als auch ökonomische Vorteile bietet. 

Viele Unternehmen investieren in grüne Technologien, um energieeffizientere Prozesse einzuführen, nutzen 
Datenanalysen, um präventive Instandhaltung durchzuführen und setzen auf umweltfreundliche Materialien 
und Entsorgungsmethoden. Dadurch können sie langfristig wirtschaftlicher und ökologisch verantwortlicher 
agieren.“

NACHHALTIGKEIT - TREND ODER 
DAUERBRENNER?



„Die Bedeutung ist ganz erheblich! Es bezieht unter anderem die Aspekte von Rohstoff- und Energieverbrauch, 
die Optimierung der Betriebsabläufe, das Lebenszyklusmanagement und die Integration von erneuerbaren 
Energien mit ein. Intelligente Anlagenmanagement-Systeme können beispielsweise den Rohstoff- und 
Energieverbrauch von Anlagen überwachen und analysieren. Dadurch werden Verschwendungen identifiziert, 
diese Daten dienen als Basis zur Optimierung der Betriebsparameter. Die Implementierung von 
energieeffizienten Technologien kann Unternehmen dabei helfen, ihren Verbrauch zu reduzieren und 
Umweltauswirkungen zu verringern. 

Interessant ist die grundsätzlich vorhandene symbiotische Verzahnung zwischen Anlagenmanagement und 
Öko-Effizienz – auch wenn diese in der Praxis erst in geringem Maße umgesetzt wird. Aber in der Gegenüber-
stellung der Definitionen, Ziele und Nutzenaspekte ist die Zusammengehörigkeit dieser zwei Aufgabengebiete 
augenscheinlich. Bevor das Anlagenmanagement als Treiber der Öko-Effizienz agieren kann, stellt sich natürlich 
die Frage, mit welcher Intensität die Aufgaben des Anlagenmanagements gegenwärtig in den Unternehmen 
etabliert sind – entweder als eigenständige Funktion (z.B. Asset Manager) oder als definierte Aufgaben den 
bestehenden Funktionen in Produktion / Betrieb, Instandhaltung und Engineering zugeordnet sind."

PROFESSIONELLES
MASCHINEN-
UND ANLAGEN-
MANAGEMENTIM FOKUS:



„Generell ist es hilfreich, zur Optimierung der Betriebsabläufe die Planung von Wartungsarbeiten, die 
Routenoptimierung für Instandhaltungsteams, die Lagerbestandsverwaltung und die Verbesserung von 
Kommunikation und Koordination zwischen verschiedenen Abteilungen zu forcieren. 

Die Verwaltung des gesamten Lebenszyklus von Anlagen, einschließlich der Planung, Beschaffung, Inbetrieb-
nahme, Wartung und Entsorgung durch die zentrale Verwaltung von Informationen und Dokumentationen
kann die Lebensdauer von Anlagen verlängern und verhilft dadurch zu umweltfreundlicheren Entscheidungen. 

Auch erneuerbare Energien in den Betriebsprozess zu integrieren kann den Anteil an umweltfreundlicher 
Energie erhöhen, den CO2-Fußabdruck reduzieren und Unternehmen bei der Umstellung auf nachhaltige 
Energiequellen unterstützen.

Durch ein intelligentes Anlagenmanagement können Unternehmen nicht nur ihre betriebliche Effizienz 
steigern und Kosten senken, sondern auch ihre Nachhaltigkeitsziele erreichen. Es ermöglicht eine daten-
basierte Entscheidungsfindung, eine präventive Instandhaltung und eine ganzheitliche Betrachtung des 
Anlagenlebenszyklus, was letztendlich zu einer umweltfreundlicheren und nachhaltigeren Betriebsweise führt.“

„GRÜNES“ 
ASSET MANAGEMENT

= „INTELLIGENTES“ 
ASSET MANAGEMENT



„Ansätze, wie es gelingen kann, nicht nur als Reaktion auf Anforderungen, sondern diese Aktivitäten als Treiber 
für Nachhaltigkeit zu nutzen können folgende sein:

❒ Die Nachhaltigkeit wird klar als strategisches Ziel kommuniziert. Indem Unternehmen Nachhaltigkeit als 
strategisches Ziel in ihr Management einbinden, können sie die Entwicklung nachhaltiger Geschäftsmodelle, 
Produkte und Dienstleistungen fördern.

❒ Nachhaltigkeitsaspekte sollten in die bestehenden Geschäftsprozesse integriert werden. Digitale 
Technologien wie das Internet der Dinge (IoT), künstliche Intelligenz (KI) und Big Data Analytics bieten 
Möglichkeiten, Nachhaltigkeitsziele zu unterstützen.

❒ Durch digitale Lösungen können Unternehmen Nachhaltigkeitsdaten erfassen, analysieren und transparent 
kommunizieren. Dies ermöglicht eine umfassende Berichterstattung über Nachhaltigkeitsleistungen, 
sowohl intern als auch extern.

Zu beachten gilt allerdings, dass mit jedem weiteren Thema die Optimierung komplexer wird und die Gefahr 
besteht, immer noch wichtige, aber ältere Themen aus dem Auge zu verlieren. Auch hier können Prozesse, 
Managementabläufe und Digitalisierung dabei helfen, dies zu vermeiden.“

„Die Digitalisierung hilft, die vielfältigen Einflüsse miteinander zu 
verknüpfen und so die Entscheidungen vorzubereiten!“



„… kurz gesagt: jeder in seinem Arbeitsbereich! Das Thema Energieeffizienz betrifft nahezu alle  Unternehmens-
bereiche. Vor allem in der Produktion und Instandhaltung kann sehr viel in Richtung Energieeffizienz umgesetzt 
werden. 

Unter Berücksichtigung der aktuell inflationären Preisentwicklungen bei den meisten Produktionsfaktoren 
Anlagen, Betriebsmittel, Personal, Material und Energie sowie der steigenden Anforderungen an „Nachhaltigkeit 
bei Produktion und Anlagenbetrieb“ wird offensichtlich, dass das Anlagenmanagement als Treiber für Öko-
Effizienz sogar eine wettbewerbsbestimmende Rolle für alle anlagenintensiven Unternehmen einnehmen wird. 
Generell ist festzustellen, dass das Anlagenmanagement in der Prozessindustrie viel intensiver angewendet 
wird als in der Fertigungsindustrie und dass innerhalb der einzelnen Branchen große Unterschiede zwischen 
den Unternehmen bestehen.

Wenn die richtige Basis gelegt wird, neue Tools und Anwendungsmöglichkeiten mit dem entsprechenden 
Weitblick implementiert werden und Hand in Hand gearbeitet wird, kann hier langfristig eine Win-Win-Situation
erzeugt werden.

Es ist mindestens genauso wichtig, dass auch von der obersten Führungsetage ein klares Commitment und die 
entsprechende Unterstützung kommen.“ 

WER 
 IST   

 VERANTWORTLICH?



„Die Ansprechpartner bleiben die gleichen, wenn sich die Produktionsprozesse nicht grundlegend ändern. 
In Bezug auf Nachhaltigkeit sollten Instandhalter*innen künftig noch enger und abgestimmter kommunizieren:

❒ Es ist von großer Bedeutung, dass die Unternehmensleitung die Bedeutung von Nachhaltigkeit in der 
Instandhaltung erkennt, und die Ressourcen und Unterstützung bereitstellt, um nachhaltige Instand-
haltungspraktiken umzusetzen und in die Unternehmensstrategie zu integrieren. 

❒ Der Austausch mit anderen Fachabteilungen und Kolleg*innen ist wichtig, um nachhaltige Ansätze und 
Best Practices zu teilen. Gemeinsame Projekte und Zusammenarbeit können dazu beitragen, Synergien
zu schaffen und voneinander zu lernen.

❒ Die Zusammenarbeit mit Lieferanten und Dienstleistern ist entscheidend, um nachhaltige Materialien, 
Produkte und Dienstleistungen zu beschaffen. Instandhalter*innen sollten die Nachhaltigkeitskriterien 
in den Beschaffungsprozess einbeziehen und sicherstellen, dass Lieferanten und Dienstleister nachhaltige 
Praktiken umsetzen.

❒ Zudem kann es hilfreich sein, den Kontakt zu Umwelt- und Energiemanagementexpert*innen oder 
Forschungs- und Entwicklungseinrichtungen zu suchen, um regelmäßig auf dem aktuellsten Stand zu sein.“

KOMMUNIKATION --- KOMMUNIKATION --- KOMMUNIKATION



„Unternehmen erkennen zunehmend, dass ökonomische und ökologische Fragen eng miteinander verknüpft 
sind. Es wird erkannt, dass nachhaltige Maßnahmen und Technologien nicht nur Umweltauswirkungen 
reduzieren, sondern auch langfristig Kosten senken können. Durch eine verbesserte Energieeffizienz, den 
Einsatz erneuerbarer Energien und die Reduzierung von Abfällen können Unternehmen ihre Betriebskosten 
langfristig senken und gleichzeitig ihre Nachhaltigkeitsziele erreichen.

Auch das Konzept der Circular Economy (Kreislaufwirtschaft) gewinnt an Bedeutung. Anstatt Produkte nach 
ihrer Nutzungsdauer zu entsorgen, wird angestrebt, Ressourcen zu erhalten und wiederzuverwenden. 
Dies erfordert ein Umdenken von der linearen "Nehmen-Herstellen-Wegwerfen"-Wirtschaft zu einer 
Kreislaufwirtschaft, in der Produkte und Materialien wiederverwertet und recycelt werden. Unternehmen 
werden zunehmend bestrebt sein, nachhaltige und langlebige Produkte herzustellen und Wiederverwertungs-
prozesse zu implementieren.

Grundsätzlich kann man sagen, dass es gerade in sehr vielen Bereichen ein Umdenken gibt. Entscheidend 
wird sein, wer das Umdenken auch umsetzen kann. Das funktioniert nicht von heute auf morgen, und wer 
seine „Hausaufgaben‘“ im Vorfeld nicht gemacht hat, wird hier auf einige Stolpersteine stoßen. “

… WO GEHT 
DIE REISE HIN?



… mehr zum Thema live am Tag 2 #TINST23

„Unternehmen sollten die Chancen, 
die durch die aktuellen Bedingungen gegeben sind, 

nicht an sich vorbeiziehen lassen. 
Sicherlich wird es für einige ein Kraftakt sein, 

aber gleichzeitig auch eine Win-Win-Situation –
für die Betriebszahlen und die Umwelt zugleich.“

Andreas Dankl



Institut für Controlling
Prof. Dr. Ebert GmbH

Strohstraße 11 
72622 Nürtingen 
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Homepage: www.ifc-ebert.de
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Haben Sie noch Fragen?
Sprechen Sie mich gerne an!

Ihre Nora Kuhn B.Sc.
Veranstaltungsmanagement


